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CHF Mio. 

140,5 

EBIT FY.25 

3 Divisionen 1 integriertes 
Modell

4 Werte

Dienstleistungsangebot 
entlang der Wert-
schöpfungskette

FTE

~ 8‘400 

31. Dezember 25

▪ Buildings
▪ Civil Engineering
▪ Service Solutions

▪ Performance
▪ Exzellenz     
▪ Kollaboration       
▪ Integrität       

4 strategische 
Prioritäten
▪ Performance
▪ Wachstum
▪ Business Innovation
▪ Menschen 

& Kultur

WIR GESTALTEN UND BAUEN MIT UND FÜR MENSCHEN

Auftragsbestand CHF

8,5 Mrd. 

31. Dezember 25

IMPLENIA AUF EINEN BLICK

Ziel mittelfristig

>4,5% EBIT-Marge

25% EK-Quote
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EIN JUNGES UNTERNEHMEN MIT TRADITION
IMPLENIA AUF EINEN BLICK

1872

Gründung von Implenia 
durch Fusion

Stärken in der Schweiz 
als Basis für internatio-
nales Wachstum

2006 2013 2017 2019

No. 1

No. 2

1862 2011 2015 2016 2020

Markteintritt
Österreich

Gründung der 
Niederlassung 
Salzburg

Ausbau 
Marktposition

Deutschland

Übernahme von 
Bilfinger Hochbau

Neue Vision,
Mission und 
Strategie

lanciert und 
implementiert

Markteintritt
Norwegen

Akquisition von
Betonmast Anlegg

Ausbau
Infrastrukturgeschäft

Akquisition von 
Bilfinger Construction

Spin-Off von
Ina Invest

Neue Immobilien-
gesellschaft

Markteintritt
Frankreich

Komplexe
Infrastrukturprojekte

2023

Fit for 
Growth

Stärkung der 
Wettbewerbs-
fähigkeit

2023

Akquisition
von Wincasa

Vorwärtsintegration in 
Wertschöpfungskette

New
Horizon

Strategische Phase 
für nachhaltiges 
Wachstum und 
Wertschöpfung

2025

2026
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INTEGRIERTES ANGEBOT IN DER SCHWEIZ & DEUTSCHLAND, TUNNEL- BAU & 
DAMIT VERBUNDENE INFRASTRUKTUR IN WEITEREN MÄRKTEN

IMPLENIA

Tunnel-
bau

BUILDINGS CIVIL ENGINEERING SERVICE SOLUTIONS

Ingenieur-
bau

SCHWEIZ

DEUTSCHLAND

ÖSTERREICH

SCHWEDEN

FRANKREICH

NORWEGEN

WEITERE

Integriertes Angebot aller Divisionen
in der Schweiz und Deutschland

Tunnelbau und damit verbundene 
Infrastrukturprojekte 
in weiteren Märkten

Spezial-
tiefbau
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CIVIL ENGINEERING – EXPERTISE FÜR KOMPLEXE UND HYBRIDE 
INFRASTRUKTUR IN ALLEN FACHBEREICHEN

Tunneling

Einzigartige Expertise im Bau verschiedenster Tunnels sowie Pumpspei-
cherkraftwerken, jahrzehntelange bewährte Kompetenz in anspruchsvol-
len Grossprojekten. Experten für komplexe Tiefbauten

Civil & Special Foundations

Planung, Realisierung & Sanierung hybrider, komplexer Civil Engineering-Pro-
jekte in nachhaltiger, verlässlicher und innovativer Weise, mit Fokus auf Quali-
tät und lange Lebensdauer. Experten für alle Dienstleistungen im Strassen-, 
Eisenbahn- und Ingenieurtiefbau, inkl. Brücken & Spezialtiefbau1)

DIVISION CIVIL ENGINEERING
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DIGITALE 
BAUSTELLE –
AUSGEWÄHLTE 
PROJEKTE
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PLANBASIERTE AUSFÜHRUNG MIT GEZIELTEN BIM-ANWENDUNGEN

8

VE41 MARIENHOF, MÜNCHEN, DEUTSCHLAND

PROJEKTKONTEXT

▪ Neue unterirdische S-Bahn-Station im 

Zentrum Münchens

▪ Rund 42 Meter tiefe Baugrube

▪ Spezialtief-, Tunnel- und Betonbau unter 

innerstädtischen Bedingungen

DIGITALE AUSGANGSLAGE

▪ Planung grundsätzlich BIM-basiert

▪ Ausführung überwiegend anhand 

freigegebener Pläne

▪ BIM-Modell als ergänzende Informations-

und Auswertungsgrundlage
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PLANBASIERTE AUSFÜHRUNG MIT GEZIELTEN BIM-ANWENDUNGEN
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VE41 MARIENHOF, MÜNCHEN, DEUTSCHLAND

DIGITALE ARBEITSWEISE 

▪ Komplexe Bauzustände und Fachmodelle koordinieren

▪ Bestandsmodelle aus Maschinen- und Sensordaten 

generieren

▪ Ausgeführte Mengen modellbasiert nachvollziehen

▪ Digitaler BIM-Modellzugriff als punktuelle Ergänzung
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DAS BIM-MODELL WIRD ZUM PRIMÄREN AUSFÜHRUNGSMEDIUM
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N01/36 SCHLIEREN-EUROPABRÜCKE, ZÜRICH, SCHWEIZ

PROJEKTKONTEXT

▪ Infrastrukturbau im dicht genutzten 

städtischen Verkehrsraum

▪ Räumlich verteilte Baustellenbereiche

▪ Aktuelle Informationen werden 

gleichzeitig im Büro und direkt vor Ort 

benötigt

DIGITALE AUSGANGSLAGE

▪ Ausführung weitgehend ab BIM-Modell

▪ Pläne nur noch in ausgewählten 

Situationen
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DAS BIM-MODELL WIRD ZUM PRIMÄREN AUSFÜHRUNGSMEDIUM
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N01/36 SCHLIEREN-EUROPABRÜCKE, ZÜRICH, SCHWEIZ

DIGITALE ARBEITSWEISE 

▪ Informationen digital vor Ort bereitstellen

▪ Moderne Arbeitsgeräte (Tablets, 

Vermessung, BIM Kiosk)

▪ Aus dem BIM-Modell abstecken und bauen

▪ Baustellenprozesse papierlos 

dokumentieren
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DIE DOKUMENTATION ENTSTEHT DIREKT AM BIM-OBJEKT
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STATION BARKARBY, STOCKHOLM, SCHWEDEN

PROJEKTKONTEXT

▪ Neue unterirdische U-Bahn-Station

▪ Stationsbauwerke in Felsentunneln und 

oberirdischen Bereichen

▪ Rund 10‘000 m³ Beton für Stationsgebäude, 

Zugänge und Fahrkartenhalle

DIGITALE AUSGANGSLAGE

▪ Planung und Ausführung grundsätzlich BIM-basiert

▪ BIM-Modelle als primäre Ausführungsinformation

▪ Qualitäts- und Fortschrittsdokumentation 

vollständig digital
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DIE DOKUMENTATION ENTSTEHT DIREKT AM BIM-OBJEKT
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STATION BARKARBY, STOCKHOLM, SCHWEDEN

DIGITALE ARBEITSWEISE 

▪ Qualität mit standardisierten digitalen 

Checklisten dokumentieren

▪ Fertigstellungs- und Dokumentationsstatus 

bauteilbezogen verfolgen

▪ Qualitätsnachweise mit dem BIM-Objekt 

verknüpfen

Dokumentieren Status verfolgen
Strukturiert am Bauteil 

zusammenführen

ERGEBNIS

1‘312 CHECKLISTEN 
UND RUND 3‘000 FOTOS
MIT DEN BIM-MODELLEN 
VERKNÜPFT
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DAS BIM-MODELL STRUKTURIERT FERTIGSTELLUNG UND ÜBERGABE
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E39 LYNGDAL, LYNGDAL, NORWEGEN

PROJEKTKONTEXT

▪ 9,5 km Strassenkorridor

▪ Zwei Tunnel und sieben Brücken

▪ Design-and-Build-Projekt

DIGITALE AUSGANGSLAGE

▪ BIM in allen Projektphasen

▪ Jedes relevante Objekt eindeutig identifiziert

▪ As-built-Modell und Betriebsdokumentation 

als Liefergegenstand

▪ Systematic Completion als durchgängiger 

Fertigstellungsprozess
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DAS BIM-MODELL STRUKTURIERT FERTIGSTELLUNG UND ÜBERGABE
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E39 LYNGDAL, LYNGDAL, NORWEGEN

DIGITALE ARBEITSWEISE 

▪ Bauteile und Systeme eindeutig 

identifizieren

▪ Fertigstellung, Prüfung und Abnahme 

bauteilbezogen nachverfolgen

▪ Dokumentation und abrechenbare 

Leistungen dem BIM-Objekt zuordnen

▪ As-built- und Betriebsinformationen 

strukturiert übergeben

Identifi-
zieren

Bauen Dokumentieren Abrechnen Übergeben

ERGEBNIS

RUND 30‘000 
DOKUMENTE
ÜBER OBJEKTCODES 
MIT DEM BIM-
MODELL VERKNÜPFTPrüfen
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DER ENTSCHEIDENDE SCHRITT: VOM BIM-MODELL ZUM DIGITALEN 
BAUTEIL (BIM-OBJEKT)
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DIE DIGITALE BAUSTELLE – EIN EUROPÄISCHER VERGLEICH

▪ Marienhof: BIM-Modelle für 

einzelne Anwendungen

▪ Grünau: BIM-Modelle als 

Ausführungsmedium

▪ Barkarby: BIM-Objekte als Träger 

der Dokumentation

▪ Lyngdal: BIM-Objekte als Einheit 

für Fertigstellung und Übergabe

Ausführung ab Plan Ausführung ab BIM-Modell

Dokumentation am Objekt

Dokumentation getrennt

Marienhof (DE)

Schlieren (CH)

Barkarby (SE)

Lyngdal (NO)

Einordnung auf Basis eigener Projekterfahrung, keine Erhebung.



STRATEGISCHE 
ANSÄTZE, 
REIFEGRADE UND
ERFAHRUNGEN
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ERKENNTNIS 1: DREI HERAUSFORDERUNGEN ZU MEISTERN

19

DIE DIGITALE BAUSTELLE – EIN EUROPÄISCHER VERGLEICH

Prozess-Technologie-Diskrepanz

Geschäftswert

bringt

Prozesse
Verbesserung führt zu niedrigeren Kosten, 

höherer Geschwindigkeit und besserer Qualität 

Ermöglicht die 
Verbesserung von

bringt

Einzigartig für 
das Unternehmen

Für alle 
Marktteilnehmer 
verfügbar

Technologie

Falle des impliziten Wissens

Stillschweigendes 
Wissen
Persönliches Know-how, 
das durch Erfahrung und 
Fachwissen gewonnen 
wurde. 

Explizites Wissen
dokumentiertes und 
leicht zugängliches Know-
how

Unsere 
Branche

Wissenseisberg

Projekt Amnesie

Projektbasierte Organisationen

Projekt n Projekt n+1 Projekt n+2

Global

BU n+1BU n

Erkenntnisse Erkenntnisse
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ERKENNTNIS 2: BAU IST NICHT GLEICH BAU. DIE EINFLUSSFAKTOREN 
EINER ERFOLGREICHEN DIGITALEN TRANSFORMATIONSSTRATEGIE

DIE DIGITALE BAUSTELLE – EIN EUROPÄISCHER VERGLEICH
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Geschäftsmodell

▪ Kundenprofil (privat, 
öffentlich)

▪ Art der Leistung 
(GU/TU, 
Eigenleistung)

▪ Vertragsform 
(Pauschal, EP, 
Allianz)

Markt

▪ Sprache, Normen 
und (quasi) 
Marktstandards

▪ Ausbildungstand des 
Fachpersonals

▪ Reifegrad des Markts 
(Kunden, Partner, 
Lieferanten, 
Subunternehmer)

Projektportfolio

▪ Größe des 
Projektportfolios und 
typische 
Projektgröße (viele 
kleine Projekte vs. 
wenige große 
Projekte)

▪ Wiederholend oder 
einmalig

Kultur

▪ Mindset: 
lösungsorientiert vs. 
problemorientiert

▪ Einstellung: 
Geschwindigkeit / 
Pragmatismus vs. 
Perfektion / Qualität
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2 | Enthusiasten

▪ Überhöhte Erwartungen und Lösungsanforderungen
▪ Stark Technologie getrieben, fragmentierte 

Toollandschaft
▪ „All In“, aber basierend auf traditionellen Prozessen
▪ Schlechte Stammdaten / Projektstrukturen / 

Standards

4 | Meister

▪ Aktivitäten zahlen auf Unternehmensstrategie ein und 
sind langfristig ausgerichtet

▪ Skalierung der Best-Practice-Anwendung in die Breite
▪ Fokus auf Daten- und Prozessintegration
▪ Entwicklung neuer Geschäftsmodelle

1 | Hollywood Visionäre

▪ Opportunistischer Einsatz in Pilotprojekten
▪ Unklare Erwartungshaltung des Managements
▪ Neue Technologie soll alle Probleme lösen
▪ Parallelität alt und neu

3 | Realisten

▪ Umsetzung von Anwendungsfällen mit positivem 
Business Case

▪ Erst Prozess dann Technologie
▪ Entwicklung mit Kooperationspartnern
▪ Etablierte Standards und Best Practice im Einsatz

Fähigkeit der Organisation, Geschäftsmodell, Systeme und Prozesse zu transformieren
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Erkenntnis 3: 
Jede Organisation durchläuft die Transformation mit unterschiedlicher 
Geschwindigkeit. Für einen erfolgreichen und umfassenden Einsatz der Digitalen 
Baustelle in einem Projekt ist es wichtig, dass alle Projektbeteiligten ein 
vergleichbar hohes Kompetenzniveau erreichen. In Projekten mit erfolgreicher 
Anwendung ist dies ab mindestens Stufe 3 der Fall.
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ERKENNTNIS 4: TYPISCHE HERAUSFORDERUNGEN IN INTERNATIONALEN 
PROJEKTGESCHÄFTEN

DIE DIGITALE BAUSTELLE – EIN EUROPÄISCHER VERGLEICH
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Tagesgeschäft
Kein Transfer zwischen den Projekten

Globaler Standard
Ablehnung in den Ländern

Exploration
Pilotfriedhof

Transformation
Initiativen ohne Abnehmer

Lokale Lösung
Zwanzig Systeme im Projekt

Skalierung
Standard vor Validierung
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Felix Stauch
Head BIM ICE

felix.stauch@implenia.com
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